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Der Knecht von Wellii18'holzhausen 

- Eine Betrachtung über die Lust zu schlafen -
Von bernhard Schulz 

Es gibt nicht viele Menschen, die es sich leisten können, 
mittags ein Schläfchen zu halten . Die meisten werden wermutlieh froh 
sein, daß sie sich wenigstens nachts hinlegen dtirfen , um von der Mühsal 
des Brotverdienans auszuruhen. 

Der Schlaf ist der •vahre Wohltäter des Menschengeschlechte , 
Die Leute sagen: 11 Ufer schläft 1 sündigt nicht . 11 Das ist nicht zu leug­
nen. Wer daliegt und schnarcht, is t selbstverständlich nicht unterwegs, 
um ein Schaufenster mit S_piri tuosen einzuschlagen oder Falschgeld her­
zustellen, von schlimmeren Dingen ganz abgesehen. 

Der Schläfer ist niemandem im Wege , Er liegt bis zur Nasen­
spitze in Hühnerfedern gebettet und träumt von Totogewinnen und Kalbs­
nierenbraten, und die Ereigniss e der Welt nehmen ohne ihn ihren ver­
hee r enden Lauf . 

Die Menschen handelten gesche iter , wenn sie sich der Erfor­
schung des Schlafs statt der ErgrUndung von Atomgeheimnissen widmeten. 
Aber was tun sie? Sie hocken nachts in ihren Laboratorien, schlafen 
nicht mehr und betreiben die Detonation des Erdballe unter dem Vorwand, 
hinter anderen Staaten nicht zurticksteben zu wollen. 

Menschen mit solider Wel tansehauuns und gesundem Verdauungs­
vermögen schlafen gerne . Sie wissen genau, daß der Schlaf nicht der 
Vater aller Dinge ist. Wer schläft, steht nicht nur der Stinde fern , son­
dern auch der Sorge . Jedenfalls setzt die zermürbende Tätigkai t der 
Sorge nicht eher wieder ein, bis seine Majestät, der Mensch, erwacht. 

Atomforscher besitzen k e ine solide Weltanscha.uung, Daran 
liegt es, daß sie die Ruhe der Welt zu zerstören trachten. 

Ein Mann mit Weltanschauung ist zum Beispiel jener Knecht 
aus 'Nellingholzhausen, der sich zu seinem Geburtstag einen Wecker 
wünschte . Jeder wird zugeben, daß von einer Weckeruhr 1 die s em rasseln­
den Chronometer des modernen Großsta dtlebens , in einer Knechtskammer 
in 'Hellingholzhausen nicht unbeding t de.s He il der Welt abhängt. Wenn 
es Zeit ist aufzustehen, klirren die Kühe mit den Ketten , die Gäule 
donnern mit den Hufen gegen die Bohlen, und de r BaucrsproS taucht seine 
vom Schlaf gerötete Wflnge in die WaschschUs seL Fertig. Wi e gesagt, da­
zu bedarf e s ke iner lärmenden Maschinerie mit Leuchtziffern. 

Gefragt , wieso und weshalb er ausgerechnet einen Wecker wün­
sche ~ er habe sich doch bisher nie um das Wecken zu ktimmern brauchen, 
antwortete der Knecht ungefähr folgendes: "Ich finde das Einschlafen 
so schön. Ich lasse mich die ganze Nacht hindurch in Abständen von je 
einer Stunde wecken. Ich genie ße dann d&s wohlige Gefühl , nicht auf­
stehe n zu müssen und we iterschlaf e n zu dürfen . " 

Dieser Knecht ist in der Tat e in Lebenskünstler, ein Meister 
des Schlafs, ein Virtuose der Kunst, untä tig zu soin. J e den anderen 
Menschen packt beim Erdröhnen de s Weckers auf der Marmorplat te des 
Nachttisches das kalte Graus.:J n . Hier, in der Sch~afkBlDDl.er eines simp­
len Philosophen in l.lfe~olzhausen, verwandelt sich das Weckergedröhn 
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in himmlischen Sphärenkla.ng , da s Grauen steigert sich zur Lust, und 
der wohlige Seufzer eine s Glücklichen vereinig t sich mit dem satten 
~schnauf de r Kühe. 

Der Kne cht dreht sich zu Seite, stÖpft sich das Fe derbett 
in den Rücken und schläft wie der ein. Nicht so der Atomforschcr~ Er 
achütte l t ärgerlich da s Haupt, Er mißbilligt die Handlungsweise des 
Bauernburschen. Wa s tut dieser Mensch schließlich für den Fortschritt'? 
Nicht s. 

Natürlich, er tu t ftir den Fortschritt nichts, er denkt nicht 
da.ra n 1 der Atomforschung behilflich zu s e in. Aber ist der Fortschritt 
nicht ohnehin ein Rückschritt? Man braucht doch nur dara.n zu denken, 
daß irge ndwa nn einma l ein Verrückter mit dem Ellenbogen an den Knopf 
gerä t, der den Erdball samt Wellingholzhausen, Weckeruhr und Knecht 
ins All z erstäubt. 

Die Tleppe des Unglücks 

- Kleine SprUche für den Alltag -

.Einer große..."'l Nase niesen hWlde:rt kleine naoh. 
Deutsah 

Wenn man ein Auge zudrückt, hört man nicht alles. 

x Fliegende Blfitter 
Es gibt zweiezlei Ohren, kurze für Weise Wld lange fli:r To:ren. 

Deutsah 

Ein immex offner Mund gibt nur leex e Soheuexn kund. 

X Wilhclm Wl.llex 

Die lange Zunge einer Gattin ist die Treppe• auf der das Un-
glück ins Haue steigt. x Chineeieoh 

Die Oh:ren der Leute sind unglä ubi ger als ihre Augen. 

X 
He:rodot 

Einen verdorbenen Magen und ein ve:rdo:rbenes Gemut, - beides 
erkannt man an dßl Zunge. Schweizorisoh 


